
Zusammenfassung Finanz- und Rechnungswesen 

  

2004/2005, D. Zöbeli Seite 1 von 44 

Inhaltsverzeichnis  

1 Einführung ........................................................................................................................4 
1.1 Aufgaben der FIBU ....................................................................................................4 
1.2 Adressaten der FIBU ..................................................................................................4 
1.3 Wer muss eine FIBU führen.......................................................................................4 
1.4 Grundsätze der FIBU..................................................................................................4 

1.4.1 Aktienrecht als Teil des OR................................................................................4 
1.5 Inventur und Inventar .................................................................................................5 

1.5.1 Inventur (Tätigkeit).............................................................................................5 
1.5.2 Inventar (Resultat) ..............................................................................................5 

2 Die Bilanz...........................................................................................................................5 
2.1 Musterbilanz ...............................................................................................................7 

3 Erfolgsrechnung................................................................................................................7 
3.1 Erfolg ..........................................................................................................................8 

3.1.1 Gewinn................................................................................................................8 
3.1.2 Verlust ................................................................................................................8 

4 Das Konto ..........................................................................................................................8 
4.1 Aktiv Konto ................................................................................................................8 
4.2 Passiv Konto ...............................................................................................................9 
4.3 Aufwand-Konto ..........................................................................................................9 
4.4 Ertrags-Konto .............................................................................................................9 
4.5 Übersicht (Bilanz / Erfolgsrechnung / Konten)........................................................10 

5 Der Buchungssatz ...........................................................................................................10 
5.1 Erfolgswirksame Buchungssätze (EW) ....................................................................10 

5.1.1 Beispiel 1: Erfolg wird verbessert (Gewinn grösser bzw. Verlust tiefer) ........11 
5.1.2 Beispiel 2: Erfolg wird verschlechtert (Gewinn kleiner bzw. Verlust grösser)11 

5.2 Erfolgsunwirksame Buchungssätze (EUW) .............................................................11 
5.2.1 Fall 1: Aktivtausch............................................................................................11 
5.2.2 Fall 2: Passivtausch ..........................................................................................11 
5.2.3 Fall 3: Kapitalrückzahlung ...............................................................................11 
5.2.4 Fall 4: Kapitalbeschaffung................................................................................11 

5.3 Übersicht Erfolgwirksame und Erfolgsunwirksame Buchungssätze........................12 
6 System der Doppelten Buchhaltung..............................................................................13 
7 Warenhandel...................................................................................................................13 

7.1 Warenlager................................................................................................................14 
7.1.1 Buchungssatz am Jahresende............................................................................14 

7.2 Warenhandel in Staffelform .....................................................................................16 
8 Gesellschafts-Rechtsform...............................................................................................16 
9 Eigenkapital ....................................................................................................................16 

9.1 Konto Kapital ........................................................................................................17 
9.2 Konto Privat ..........................................................................................................17 
9.3 Fall 1: Anstieg des Eigenkapital ...............................................................................18 
9.4 Fall 2: Abnahme des Eigenkapitals ..........................................................................18 

10 Abschreibungen ..............................................................................................................19 
10.1 Direkte Methode .......................................................................................................19 
10.2 Indirekte Methode.....................................................................................................20 
10.3 Lineare Abschreibung...............................................................................................21 
10.4 Degressive Abschreibung .........................................................................................21 

10.4.1 Allgemeine Formel für degressive Abschreibungen ........................................22 



Zusammenfassung Finanz- und Rechnungswesen 

  

2004/2005, D. Zöbeli Seite 2 von 44 

11 Verkauf und Abschreibungen .......................................................................................22 
11.1 Verkauf unter Buchwert ...........................................................................................22 
11.2 Verkauf über Buchwert ............................................................................................23 

12 Mehrwertsteuer ..............................................................................................................23 
13 Dreistufige Erfolgsrechnung..........................................................................................24 

13.1 Darstellung der dreistufigen Erfolgsrechnung..........................................................25 
14 Transitorische Aktiven und Passiven ...........................................................................25 

14.1 Übersicht Transitorische Aktiven / Passiven............................................................25 
14.2 Transitorische Aktiven .............................................................................................26 

14.2.1 Fall 1: Aufwand im alten Jahr senken ..............................................................26 
14.2.2 Fall 2: Ertrag im alten Jahr erhöhen .................................................................27 

14.3 Transitorische Passiven ............................................................................................27 
14.3.1 Fall 1: Aufwand im alten Jahr erhöhen ............................................................28 
14.3.2 Fall 2: Ertrag im alten Jahr senken ...................................................................29 

15 Marchzins ........................................................................................................................29 
16 Rückstellungen................................................................................................................30 

16.1 Beispiele für Rückstellungen....................................................................................30 
16.2 Bildung von Rückstellungen ....................................................................................30 
16.3 Auflösung von Rückstellungen (Reserven)..............................................................31 

16.3.1 Fall 1: Kosten wie erwartet (1000) ...................................................................31 
16.3.2 Fall 2: Gar keine Kosten (0) .............................................................................31 
16.3.3 Fall 3: Weniger Kosten als erwartet (800)........................................................31 
16.3.4 Fall 4: Mehr Kosten als erwartet (1500)...........................................................31 

17 Debitorenverluste............................................................................................................31 
17.1 Endgültige Verluste (während des Jahres) ...............................................................31 
17.2 Vermutete Verluste (Ende Jahr) ...............................................................................32 

17.2.1 Fall 1: Erhöhung des Delkredere ......................................................................33 
17.2.2 Fall 2: Minderung des Delkredere ....................................................................34 

18 Aktienrechtliche Bewertungsvorschriften (OR 664 ff.) ..............................................35 
18.1 Bewertung.................................................................................................................35 

18.1.1 Gründung-, Kapitalerhöhung- und Organisationskosten..................................35 
18.1.2 Anlagevermögen...............................................................................................35 
18.1.3 Vorräte ..............................................................................................................35 
18.1.4 Wertschriften ....................................................................................................35 

19 Stille Reserven.................................................................................................................36 
19.1 Bildung stiller Reserven ...........................................................................................36 

19.1.1 Aktiven zu tief nach aussen präsentiert: ...........................................................36 
19.1.2 Fremdkapital zu hoch nach aussen präsentiert (Passiven): ..............................36 

19.2 Beurteilung stiller Reserven .....................................................................................37 
19.3 Durch welche Buchungen entstehen stille Reserven ? .............................................37 
19.4 Mit welchen Buchungen löst man stille Reserven auf ?...........................................37 

19.4.1 Fall 1: Stille Reserven wurden in diesem Jahr gebildet....................................37 
19.4.2 Fall 2: Stille Reserven wurden in früheren Jahren gebildet..............................37 

20 Cash Flow (CF) ...............................................................................................................37 
20.1 Direkte / Indirekte Methode .....................................................................................38 

20.1.1 Allgemein .........................................................................................................38 
20.1.2 Indirekte Methode.............................................................................................38 
20.1.3 Direkte Methode ...............................................................................................39 

21 Bilanz Kennzahlen..........................................................................................................39 
21.1 Kapitalstruktur (Passiven) ........................................................................................39 



Zusammenfassung Finanz- und Rechnungswesen 

  

2004/2005, D. Zöbeli Seite 3 von 44 

21.1.1 Allgemein .........................................................................................................39 
21.1.2 Vorteile von viel Eigenkapital (z.B. 80%) .......................................................39 
21.1.3 Nachteile von viel Eigenkapital........................................................................40 
21.1.4 Kennzahlen .......................................................................................................40 

21.2 Vermögensstruktur (Aktiven)...................................................................................40 
21.2.1 Vorteile hoher Anlageintensität........................................................................40 
21.2.2 Nachteile hoher Anlageintensität......................................................................40 
21.2.3 Kennzahlen .......................................................................................................40 

21.3 Liquiditätsgrad (Zahlungsbereitschaft).....................................................................41 
21.3.1 Allgemein .........................................................................................................41 
21.3.2 Warum ist ausreichende Liquidität wichtig ? ...................................................41 
21.3.3 Kann man auch zuviel Liquidität haben ? ........................................................41 
21.3.4 Kennzahlen .......................................................................................................41 

21.4 Anlagedeckung (Goldene Bilanzregel) ....................................................................41 
21.4.1 Allgemein .........................................................................................................41 
21.4.2 Kennzahlen .......................................................................................................42 

ögenAnlageverm

alEigenkapit
ungsgradAnlagedeck

100*
[%]1 .................................................................42 

ögenAnlageverm

alFremdkapitgeslangfristialEigenkapit
ungsgradAnlagedeck

100*)(
[%]2 ...............42 

22 Rentabilitäts-Kennzahlen ..............................................................................................42 
22.1 Allgemein .................................................................................................................42 
22.2 Eigenkapitalredite (Return on Equity)......................................................................42 
22.3 Gesamtkapitalrendite (Return on Investment)..........................................................42 
22.4 Umsatzrendite (Return on Sales)..............................................................................42 

23 Leverage Effekt...............................................................................................................42 
24 Index ................................................................................................................................43  



Zusammenfassung Finanz- und Rechnungswesen 

  

2004/2005, D. Zöbeli Seite 4 von 44 

1 Einführung 

1.1 Aufgaben der FIBU 

 
Transparenz 

 
Aufwand / Ertrag aufzeigen 

 

Information über Liquidität 

  

1.2 Adressaten der FIBU 

 

Geschäftsleitung (GL) 

 

Revision / Wirtschaftsprüfung 

 

Aktionäre / Miteigentümer 

 

Steuerbehörden 

 

Gerichte 

  

1.3 Wer muss eine FIBU führen 
Jeder der im Handelsregister eingetragen ist, muss eine FIBU führen. Dabei ist jede AG 
zwingend im Handelsregister einzutragen. 
Wer gewerbsmässig mehr als 100'000 CHF Umsatz erzielt muss sich zwingend im 
Handelsregister eintragen. 

1.4 Grundsätze der FIBU 
Die Grundsätze der kaufmännischen Buchführung dienen der Dokumentation und der 
Ordnungsmässigkeit. Die sollen eine zuverlässige und vollständige Aufzeichnung und eine 
systematische Ordnung der Geschäftsvorfälle in der Buchführung gewährleisten und eine 
einheitliche Darstellung ermöglichen.  

1.4.1 Aktienrecht als Teil des OR 

 

Vollständigkeit und Richtigkeit der Jahresrechnung (OR662a / OR 959) 

 

Klarheit und Wesentlichkeit der Angaben (OR 662a) 

 

Vorsicht (OR662a) 

 

Fortführung der Unternehmenstätigkeit (OR662a) 

 

Stetigkeit in Darstellung und Bewertung (OR 662a) 

 

Verrechnungsverbot (Bruttoprinzip) (OR 662a) 

 

Vergleichbarkeit / Verursacherprinzip (OR 662a) 

 

Dokumentation (OR 962 Abs. 4 / OR 963) 

 

Rechtzeitigkeit (Aktualität) (OR 662a / OR 958) 
Tagfertigkeit
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OR 662a: 
1 Die Jahresrechnung wird nach den Grundsätzen der ordnungsmässigen Rechnungslegung so aufgestellt, dass 

die Vermögens- und Ertragslage der Gesellschaft möglichst zuverlässig beurteilt werden kann. Sie enthält auch 
die Vorjahreszahlen. 

2 Die ordnungsmässige Rechnungslegung erfolgt insbesondere nach den Grundsätzen der: 
1. Vollständigkeit der Jahresrechnung; 
2. Klarheit und Wesentlichkeit der Angaben; 
3. Vorsicht; 
4. Fortführung der Unternehmenstätigkeit; 
5. Stetigkeit in Darstellung und Bewertung; 
6. Unzulässigkeit der Verrechnung von Aktiven und Passiven sowie von Aufwand und Ertrag. 

3 Abweichungen vom Grundsatz der Unternehmensfortführung, von der Stetigkeit der Darstellung und Bewertung 
und vom Verrechnungsverbot sind in begründeten Fällen zulässig. Sie sind im Anhang darzulegen. 

4 Im Übrigen gelten die Bestimmungen über die kaufmännische Buchführung. 

1.5 Inventur und Inventar 

1.5.1 Inventur (Tätigkeit) 

 

Zählen, wägen, messen aller Vermögensbestandteile und aller Schulden. 

 

Von Gesetzeswegen vorgeschrieben 

1.5.2 Inventar (Resultat) 

 

Detailiertes Verzeichnis aller Vermögensbestandteile und aller Schulden 

2 Die Bilanz 
La bilancia = die Waage 

 

Die Bilanz wird auf einen Stichtag (zB. 31.12.2004) erstellt. 

 

Die Bilanz ist nach Liquidität geordnet             

Aktiven     Passiven

 

+  Umlaufvermögen Fremdkapital

                

- L
iq

u
d

it
ät

  

Anlagevermögen Eigenkapital  
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Aktiven  

   
Passiven

                        
Umlaufvermögen (UV)    

   
Fremdkapital (FK)   

              

Flüssige Mittel (=Liquide Mittel)  

   

Kurzfristiges Fremdkapital   

 

Kasse, Post, Bank, liquide Wertschriften (handelbar)  

   

Kreditoren (Lieferantenrechnungen) 

         

Anzahlungen von Kunden   

 

Kurzfristige Forderungen    

   

Sonstige Kreditoren (AHV, IV EO) 

 

Besitzerwechsel    

   

Kurzfristige Darlehensschulden   

 

Debitoren1 ./. Delkredere (wahrscheinlich unbezahlte 
Rechnungen)  

   

Bankkontokorrent (Geschäftskredit) 

 

Anzahlungen an Lieferanten    

   

Schuldwechsel   

 

Aktive Rechnungsabgrenzungen  

   

Dividenden, Tantiemen (VR Honorar) 

         

Kurzfristige Rückstellungen   

 

Vorräte    

   

Übrige kurzfristige Schulden   

 

Waren (=Handelswaren)    

   

Passive Rechnungsabgrenzung 

 

Roh-, Hilfs- und Betriebsmaterial  

        

Halbfabrikate (oder Erzeugnisse in Arbeit)  

   

Langfristiges Fremdkapital   

 

Fertigfabrikate    

   

Darlehensschuld   

       

Bankdarlehen   

 

Anlagevermögen (AV)    

   

Hypothekardarlehen   

         

Obligationen   

 

Betriebsanlagen    

   

Übrige langfristige Schulden   

 

Mobilien ./. Wertberichtigungen (Kummulierte Abschreibungen)  

      

Fahrzeuge ./. Wertberichtigungen  

   

Eigenkapital (EK)   

 

Maschinen ./. Wertberichtigungen  

        

Werkzeuge ./. Wertberichtigungen  

   

Einbezahltes Eigenkapital   

         

Aktienkapital   

 

Finanzanlagen    

   

Partizipationsscheinkapital (Aktien ohne Mitspracherecht) 

 

Beteiligungen (marktgängige und übrige)  

        

Darlehensforderungen2 (langfristig)  

   

Erarbeitetes Eigenkapital   

         

Gesetzliche Reserven3   

 

Immaterialanlagen    

   

Statuarische Reserven   

 

Konzessionen, Lizenzen, Goodwill, Patente  

   

Frei Reserven   

       

Übrige Reserven   

 

Verlustvortrag    

   

Gewinnvortrag4   

       

Gewinn (laufendes Jahr)   

 

Reinverlust    

               

./. = Abzüglich      

        

Eigenkapital (EK) = Aktiven - Fremdkapital (FK)     

 

                                                

 

1 Debitoren: Kurzfristig (< 15 Tage). Längere Darlehen werden als Darlehen verbucht. 
2 Längerfristige Schulden von Kunden 
3 Reserve: Definitiv nicht ausgeschüttete, in der Firma zurückbehaltene Gewinne  EK (gehört dem 
Eigentümer) 
4 Gewinnvortrag: Vorläufig nicht ausgeschüttete, zurückbehaltene Gewinne  Können später ausgeschüttet 
werden (EK) 
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2.1 Musterbilanz  
Bilanz per

 
31.12.xxxx  

  
Aktiven     Passiven

             
Umlaufvermögen (UV)  

 
 Fremdkapital   

Kasse   

 
Kreditoren5   

Post   

 

Darlehen (kurzfristig)  
Bank   

 

Bankschuld (kurzfristig)  
Wertschriften (kotiert)  

 

Darlehen (langfristig)  
Debitoren6   

 

Bankkredit (langfristig)  
Darlehen (kurzfristig)  

 

Hypothekarschuld  
Warenlager (Warenbestand)  

           

Anlagevermögen (AV)  

 

 Eigenkapital   
Fahrzeuge   

 

Aktienkapital   
Maschinen   

 

Gesetzliche Reserven  
Darlehen (langfristig)  

 

Übrige Reserven   
Mobilien   

 

   Gewinnvortrag   
Immobilien   

    

Beteiligungen   

 

Gewinn   
Patente   

           

Verlust   

                       

Bilanzsumme    

 

Bilanzsumme  

   

3 Erfolgsrechnung 
Die Erfolgsrechnung wir über einen Zeitraum (zB. 1.1.2004  31.12.2004) erstellt.  

Aufwand Ertrag

 

= Wertabfluss zur Erstellung einer Leistung  

Beispiele: 

 

Lohnaufwand 

 

Unterhaltsaufwand 

 

Strom, Wasser 

 

Benzinaufwand 

 

Mietaufwand 

 

Reparaturaufwand 

 

Abschreibungen 

 

Zinsaufwand 

   

Übriger Aufwand 

= Wertzufluss aus Leistungserstellung  

Beispiele: 

 

Zinserträge 

 

Verkaufsertrag 

 

Honorarertrag 

 

Serviceertrag 

 

Mietertrag 

   

Übriger Ertrag  

 

                                                

 

5 Kreditoren: Kauf auf Rechnung 
6 Debitoren: Verkauf auf Rechnung 



Zusammenfassung Finanz- und Rechnungswesen 

  

2004/2005, D. Zöbeli Seite 8 von 44 

3.1 Erfolg 
Ertrag 
- Aufwand 
= ERFOLG (Gewinn; Verlust) 

3.1.1 Gewinn 
Aufwand Ertrag

   

GEWINN 

  

3.1.2 Verlust 
Aufwand Ertrag

    

VERLUST 

  

4 Das Konto 

 

Jeder Posten der Bilanz (Kasse, Post, Bank, ) und jeder Posten der Erfolgsrechnung 
(Warenaufwand, Lohnaufwand, ) lässt sich als Konto auffassen. 

 

In einem Konto wird aufgeschrieben, was sich in dem betroffenen Bilanz- oder 
Erfolgsposten während des Jahres ändert. 

 

Ein Konto hat immer zwei Seiten 
o Linke Seite = SOLL 
o Rechte Seite = HABEN 

4.1 Aktiv Konto   
KASSE    

SOLL           HABEN

             

Anfangsbestand    Abnahme   

      

-   

 

Zunahme        

 

+    Endbestand  > Saldo 

           

Saldo = Differenz zwischen SOLL und HABEN 
Der Anfangsbestand wird aus der Schlussbilanz in die Eröffnungsbilanz übertragen 
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4.2 Passiv Konto   
KREDITOREN    

SOLL           HABEN

             
Abnahme    Anfangsbestand   

 
-       

     

Zunahme   

 

Endbestand    +   

           

Saldo = Differenz zwischen SOLL und HABEN 
Der Anfangsbestand wird aus der Schlussbilanz in die Eröffnungsbilanz übertragen 

4.3 Aufwand-Konto   
LOHNAUFWAND    

SOLL           HABEN

             

Zunahme    Abnahme   

 

+    -   

             

Netto-Aufwand  > Saldo 

           

Es gibt keinen Anfangsaufwand, es wird immer neu begonnen. 

4.4 Ertrags-Konto   
LOHNAUFWAND    

SOLL           HABEN

             

Abnahme    Zunahme   

 

-    +   

         

Netto-Ertrag       

                    

Es gibt keinen Anfangsertrag, es wird immer neu begonnen.  
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4.5 Übersicht (Bilanz / Erfolgsrechnung / Konten)  
BILANZ  

Aktiven     Passiven

 
Konto     Konto 

+ Soll Haben -

     

- Soll Haben +

                                                                            

Erfolgsrechnung  
Aufwand     Ertrag

 

Konto     Konto 

+ Soll Haben -

     

- Soll Haben +

                                                                     

5 Der Buchungssatz 
Jeder Geschäftsfall (zB. Kauf einer Maschine) verändert zwei Konten. 

 

Ein Konto ist im SOLL betroffen 

 

Ein Konto ist im HABEN betroffen 
Dies wird im Konto notiert.  

Zusätzlich wird dasselbe im Journal als Buchungssatz notiert. 

 

Zuerst wird das Konto erwähnt, das im SOLL betroffen ist. 

 

Danach wird das Konto erwähnt, das in HABEN betroffen ist. 

 

Zuletzt noch der BETRAG

 

SOLL / HABEN    BETRAG 
zB. Maschinen / Kasse  20 0007 

5.1 Erfolgswirksame Buchungssätze (EW) 
Erfolgswirksame Buchungssätze betreffen immer ein Bilanz- und ein Erfolgskonto. 

 

Erfolgswirksame Buchungssätze verändern den Erfolg (Gewinn oder Verlust). 

                                                

 

7 Aussprache: Maschinen an Kasse 20 000
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5.1.1 Beispiel 1: Erfolg wird verbessert (Gewinn grösser bzw. Verlust 
tiefer) 

Buchungssatz: Debitoren / Warenertrag 1000 

5.1.2 Beispiel 2: Erfolg wird verschlechtert (Gewinn kleiner bzw. 
Verlust grösser) 

Buchungssatz: Lohnaufwand / Bank 6000 

5.2 Erfolgsunwirksame Buchungssätze (EUW) 
Erfolgsunwirksame Buchungssätze betreffen immer nur zwei Bilanzkonten. 

 

Erfolgsunwirksame Buchungssätze verändern den Erfolg

 

(Gewinn oder Verlust) nicht. 

 

5.2.1 Fall 1: Aktivtausch 

Es sind zwei Aktivkonten betroffen: Ein Aktivkonto wird grösser, das andere kleiner. 
Bilanzsumme: bleibt gleich ! 

 

Buchungssatz: Fahrzeuge / Kasse 20 000 

5.2.2 Fall 2: Passivtausch 

Es sind zwei Passivkonten betroffen: Ein Passivkonto wird grösser, das andere kleiner. 
Bilanzsumme: bleibt gleich ! 

 

Buchungssatz: Kreditoren / Darlehen 15 000 

5.2.3 Fall 3: Kapitalrückzahlung 

Es sind ein Aktivkonto und ein Passivkonto betroffen: Beide Konten werden kleiner. 
Bilanzsumme: Nimmt ab / wird kleiner ! 

 

Buchungssatz: Kreditoren / Bank 2 500 

5.2.4 Fall 4: Kapitalbeschaffung 

Es sind ein Aktivkonto und ein Passivkonto betroffen: Beide Konten werden grösser. 
Bilanzsumme: Nimmt zu / wird grösser ! 

 

Buchungssatz: Bank / Darlehen 50 000 
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5.3 Übersicht Erfolgwirksame und Erfolgsunwirksame 
Buchungssätze 
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6 System der Doppelten Buchhaltung 

 

Gewinn (Erfolgsrechnung per ) = Gewinn (Bilanz per ) 

7 Warenhandel 

   

Erfolgsrechnung  
Aktiven     Passiven

 

Warenaufwand  

 

Warenertrag 
+ Soll Haben -

     

- Soll Haben +

 

- Wareneinkauf  
   (bar, auf Kredit) - Rücksendungen an Lieferanten

     

- Rabatt des Händlers 
- Warenverkauf  
   (bar, auf Kredit) 

- Transportkosten - Rabatt des Lieferanten  

   

- Skonto8 des Händlers   
- Verpackung - Skonto des Lieferanten  

   

- Rücksendungen des Kunden

   

- Zoll    

   

- Garantieleistungen   

- Versicherung    

   

- Transportkosten  
    (Händler > Kunde)   

        

- Versandkosten  
    (Händler > Kunde)   

             

                                                

 

8 Skonto: Preisnachlass für schnelle Bezahlung 
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7.1 Warenlager 

 
Warenlager = Warenbestand = Warenvorrat 

 
Während des Jahres keine Buchung in diesem Konto 

 
Erst am Ende des Jahres 

 Inventur 
 Lagerveränderung verbuchen (1 Buchungssatz) 

7.1.1 Buchungssatz am Jahresende 

7.1.1.1 Fall 1: Lagerabnahme 

 

Ende Jahr stellen wir fest, dass das Lager kleiner geworden ist. 

 

Wir haben also mehr verkauft als eingekauft  

 

Warenaufwand / Warenbestand 30 

 

Wir haben mit Waren im Einkaufswert von 330 einen Ertrag von 400 erzielt (Gewinn 70). 
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7.1.1.2 Fall 2: Lager-Zunahme 

 
Ende des Jahres stellen wir fest, dass das Lager grösser geworden ist 

 
Wir haben mehr eingekauft als verkauft  

  

Warenbestand / Warenaufwand 80 

 

Wir haben mit Waren im Wert von 620 einen Ertrag von 900 erzielt (Gewinn 280) 
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7.2 Warenhandel in Staffelform 
Warenlager    

Warenbestand Anfang des Jahres  
+/- Lagerveränderung  
Warenbestand Ende des Jahres  Saldo Warenbestand 

  

Warenaufwand    

Lieferantenrechnungen  
./. Rücksendungen  
./. Rabatte  
./. Skonti  
Nettoankaufswert  
+ Bezugskosten  Transport, Versicherung, Zoll, 

 

Einstandswert eingekaufte Waren  
+/- Lagerveränderung*)  

Einkaufswert verkaufte Waren  Saldo Warenaufwand (WaA) 

  

Warenertrag    

Warenverkäufe  
./. Rabatte  
./. Skonti  
./. Rücksendungen  
Nettoverkaufserlös  Saldo Warenertrag (WaE) 

  

Bruttoerfolg    

Nettoverkaufserlös (WaE)  
./. Einstandswert verkaufte Waren (WaA)

  

Bruttogewinn (-verlust)  

 

./. = minus, abzüglich 
*) = + (plus) bei Lagerabnahme 

8 Gesellschafts-Rechtsform 
Siehe Zusammenstellung Skript S.83 & 83a 

9 Eigenkapital 
Eigenkapital (EK) 
= Verpflichtung der Firma gegenüber dem Èigentümer 
= Ansprüche des Eigentümers gegenüber der Firma 
= Aktiven ./. Passiven 
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SINN: Übersichtlichkeit 
Man sieht immer, was langfristig an Eigenkapital (EK) in der Firma steckt. 

 

Aktiven Passiven

        

Kapital  

  

- Soll Haben +

    

Kapitalrückzahlungen 
/ -reduktion 

Anfangsbestand  

       

Reinverlust (RV) Kapitalerhöhung 
(langfristig)  

        

Reingewinn (RG)  

            

Privat  

  

- Soll Haben +

    

Barbezug  
(Griff in die Kasse) 

Bareinlage  

       

Warenentnahme Sacheinlage  

       

Privatnutzung Eigenlohn  

        

Eigenzins  

        

Spesenaufwand  

 

9.1 Konto Kapital

  

Dauerhafte / grössere Änderungen 

9.2 Konto Privat

  

Kurzfristige / kleinere Änderungen des Eigenkapitals (EK) werden hier verbucht 

 

Unterkonto des Konto Kapital

  

Konto Privat wird Ende Jahr aufgelöst; Saldo wird auf das Konto Kapital 
übertragen 
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9.3 Fall 1: Anstieg des Eigenkapital 

 

Buchungssätze 
Privat / Kapital x 
Kapital / Schlussbilanz x 

 

 Eigenkapital ist gestiegen 
 Ansprüche des Eigentümers sind grösser 

9.4 Fall 2: Abnahme des Eigenkapitals 

 

Buchungssätze 
Kapital / Privat x 
Kapital / Schlussbilanz x 

 

 Eigenkapital ist gesunken 
 Ansprüche des Eigentümers sind kleiner 
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10 Abschreibungen 
Abschreibungen werden Ende Jahr (beim Jahresabschluss) als Abschlussbuchungen 
verbucht. 

10.1 Direkte Methode  
Bilanz  

Aktiven     Passiven

 

Fahrzeuge      

+ Soll Haben -

                   

60

  

15

                                  

Erfolgsrechnung  
Aufwand     Ertrag

 

Abschreibungen      

+ Soll Haben -

                  

15

                                  

Buchungssatz:   

31.12.xx  Abschreibungen / Fahrzeuge  15 

    

Schlussbilanz  
Aktiven     Passiven

     

. 

     

.      
Fahrzeuge 45

     

.      

.      

      

Buchwert Fahrzeuge     45  (Fahrzeuge Soll : 60  Fahrzeuge Haben : 15) 
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10.2 Indirekte Methode  
Bilanz  

Aktiven     Passiven

 
Fahrzeuge      

+ Soll Haben -

                   

60

                   

Wertberichtigung Fahrzeuge      

+ Soll Haben -

                

Wertberichtigungen  Fahrzeuge 

  

15

      

- Kumulierte Abschreibungen 

         

- Aktiv-Minuskonto 

       

Erfolgsrechnung  
Aufwand     Ertrag

 

Abschreibungen      

+ Soll Haben -

                  

15

                                  

Buchungssatz:   

31.12.xx  Abschreibungen / Wertberichtigungen Fahrzeuge  15 

    

Schlussbilanz 2001  
Aktiven     Passiven

     

. 

     

.      
Fahrzeuge 60

     

- WB Fahrzeuge   - 15

   

> Buchwert Fahrzeuge = 45 

.      

       

Schlussbilanz 2002  
Aktiven     Passiven

     

. 

     

.      
Fahrzeuge 60

     

- WB Fahrzeuge   - 30

   

> Buchwert Fahrzeuge = 30 

.      
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Buchwert Fahrzeuge     45  (Fahrzeuge Soll : 60  Fahrzeuge Haben : 15) 

   
Anschaffungswert 
./. Wertberichtigungen Fahrzeuge (kumulierte Abschreibungen)  
= Buchwert Fahrzeuge  

  

10.3 Lineare Abschreibung 
Jedes Jahr wird derselbe Prozentsatz vom Anschaffungswert abgeschrieben. 

 gleich bleibender Frankenbetrag 

 

Beispiel:  
Eine Maschine wurde für 50'000 gekauft. Sie wird linear um 20% (z.B. Lebensdauer von 5 
Jahren) abgeschrieben.  

Jahr Abschreibung Restwert 
1 10 000*) 40 000 
2 10 000 30 000 
3 10 000 20 000 
4 10 000 10 000 
5 10 000 0 

 

*) 50'000 * 20% = 10 000 

10.4 Degressive Abschreibung 
Jedes Jahr wird derselbe Prozentsatz vom aktuellen Buchwert (bzw. Restwert) 
abgeschrieben. 

 

abnehmender Frankenbetrag 

 

Beispiel: 
Eine Maschine im Wert von 50'000 wird degressiv mit 40% abgeschrieben.  

Jahr Abschreibung Restwert 
1 20 000* 30 000 
2 12 000** 18 000 
3 7 200 10 800 
4 4 320 6 840 
5 6 480*** 0 

 

*) 20'000 = 40% von 50 000 
**) 12'000 = 40% von 30 000 
***) Falls man auf Null abschreibt (z.B. weil Maschine defekt) 

40%
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10.4.1 Allgemeine Formel für degressive Abschreibungen 
Bei n% Abschreibung über x Jahre folgt ein Buchwert von: 
Buchwert (neu) = Buchwert (aktuell) * ((100-n) / 100)x 

 
Beispiel: 
Bei einer degressiven Abschreibung von 20% auf 3 Jahre von eine Betrag von 50'000 würde 
das bedeuten.  

Buchwert = 50'000 * ((100-20) / 100)3 

 

25 600

 

11 Verkauf und Abschreibungen 

11.1 Verkauf unter Buchwert 
Beispiel: 
Wir haben eine Maschine für 120'000 einst gekauft, bisher 70'000 abgeschrieben (Buchwert: 
50'000). 
Verkauf für 30 000   

Bilanz  
Aktiven     Passiven

 

Maschinen      

+ Soll Haben -

        

120 000

 

1)   30 000

          

2)   70 000

          

3)   20 000

        

120 000

 

120 000

       

Wertberichtigung Maschinen      

+ Soll Haben -

        

2)   70 000

  

70 000

     

Maschinen sind weg ! 

     

Konten sind leer ! 
120 000

 

120 000

                   

Journal: 
1) Bank / Maschinen     30 000 
2) Wertberichtigung Maschinen / Maschinen 70'000 (Konten werden miteinander verrechnet) 

3) Ausserordentlicher Aufwand / Maschinen 20'000 (Verlust) 
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11.2 Verkauf über Buchwert 
Beispiel: 
Wir haben eine Maschine für 120'000 einst gekauft, bisher 70'000 abgeschrieben (Buchwert: 
50'000). 
Verkauf für 60 000   

Bilanz  
Aktiven     Passiven

 

Maschinen      

+ Soll Haben -

        

120 000

 

1)   60 000

         

3)   10 000

  

2)   70 000

                 

130 000

 

130 000

       

Wertberichtigung Maschinen      

+ Soll Haben -

        

2)   70 000

  

70 000

            

70 000

 

70 000

                   

Journal: 
1) Bank / Maschinen     60 000 
2) Wertberichtigung Maschinen / Maschinen 70'000 (Konten werden miteinander verrechnet) 

3) Maschinen / Ausserordentlicher Ertrag  10'000 (Aufwertung) 

12 Mehrwertsteuer 
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Mehrwertsteuer (vom Kunden erhalten) 
./. Vorsteuer (an Lieferanten bezahlt) 

22.80

 
- 7.60

 
= MWSt.-Schuld (an Staat abzuliefern) 15.20* 

 
*) 7,6% von 200 .- (Mehrwert)   

Bilanz  
Aktiven     Passiven

 

Vorsteuer     Umsatzsteuer 

+ Soll Haben -

     

+ Soll Haben -

 

7.60

        

22.80

                   

13 Dreistufige Erfolgsrechnung 
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13.1 Darstellung der dreistufigen Erfolgsrechnung  
Warenertrag 

- Warenaufwand 
= BRUTTOGEWINN (Brutto-Erfolg) 
+ Übriger betrieblicher Ertrag 
- Personalaufwand 
- Abschreibungen 
- Übriger betrieblicher Aufwand 
= BETRIEBSGEWINN 
+/-

 

Liegenschaftserfolg 
+/-

 

Beteiligungserfolg 
+/-

 

Ausserordentlicher (a.o.) Erfolg 
= UNTERNEHMENSGEWINN 

 

14 Transitorische Aktiven und Passiven 
 Aufwand und Ertrag in die richtige Periode bringen 
 Periodengerechtigkeit 

14.1 Übersicht Transitorische Aktiven / Passiven 
Altes Jahr verbessern  Transitorische Aktiven (TA) 
Altes Jahr verschlechtern  Transitorische Passiven (TP) 

  

Erfolg ! 

Aufwand ! 
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14.2 Transitorische Aktiven 
 Den Erfolg vom alten Jahr (z.B. 2004) senken 

14.2.1 Fall 1: Aufwand im alten Jahr senken 
Beispiel: 
Wir haben im Jahr 2004 die Jahresmiete am 15. Oktober im voraus bezahlt  

  

Anfangsbestand  

Journal: 
2004 2005 

31.12.2004 TA / Mietaufwand 1.1.2005 TA / Eröffnungsbilanz 


